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TRAN S P ERSO NALE-PE RSO N E NZE NTRI E RTE SOZ IAIåR B E IT

1 ) Voraussetzungen der Soziaf,arb'eit

Gemeint ist hier eine umfassende professionelle Sozialarbeit, die den Kliênten
informiert, ihn unterstützt und begleitet, unabhängig von der
Grundausbíldung des Professionellen, sei er nun Arzt, Erzieher, Lehrer,
Pädagoge, Psychologe, Sozialarbeiter .... lm ldealfall geht diese Arbeit von
einem multÍdisziplinären Team aus. Was heisst < personenzentrierte
transpersonale >> Sozialarbeit ? Zwei Dimensionen gilt es zu berücksichtigen,
sowohl das individuelle Persönliche, als auch das über diese Ebene
hinausgehende , d.h. den "trans-personalen". Kontext (gesellschaftliclr und
universell)

Der amerikanische Philosoph Ken Wilber trug während seiner Analyse der
Hierarchien zur Beschreibung von Entwicklungen die Erkenntnisse aus einer .

grossen Fülle von unterschiedlichen wissenschaftlichen Zr,ùeigen , von
' Konzepten neuester Theorien, von gegensätzlicher philosophischer

Bewegungen und von alten Weisheitslehren zusammen. Er erkannte, dass
eine bãstimmte Wahrheítsbehauptung gültig sein kann, ohne aber vollständig
zu sein und man síe als Teil anderer und ebenso wichtiger Wahrheiten sehen
muss und so entwickelte er eine umfassende << Landkarte > der Welt, indem

.er 20 Muster oder Grundaussagen herausarbeitete, die für die Evolution
gelten wo auch immer síe auftritt. Die Wirklichkeit ist aus Ganzen/Teilen
:[., Holons u) zusammengesetzt, d.h. alles ist im Grunde ein Holon
iigendwelcher Art. Jede Entität ist sowohl ein Ganzes wie auch ein tò¡t. Rlte
Holone haben gewisse gemeinsame Grundvermögen. So sind lnnenseite und
Aussenseite in indívidueller und kollektiver Form in allen Holonen vorhanden.
Diese Erkenntnis beschreibt Wilber in seiner Lehre von den vier
<< Entwícktungsquadranien >. Er teilt den evolutionären Prozess aller
existentiellen Bereíche, von der Materie bis zum Geist, in diese vier Bereiche.
Die Entwicklung auf den vier Quadranten sind eng miteinander verbunden
und voneinander abhãngig: Jedes einzelne Teil im Kosmos besitzt diese vier
Aspekte. Beim Menscl'len sind es; Bewusstsein (innerlich individueller
Bereich), Weltbild und Kultur (innerlich kollektiver Bereich), körperliche
Entwicklung und Vertnlten (äusserlich-individueller Bereich) und soziale
Organisatíon'(äusserlicfi kollektiverBereich). .
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Laut Wilber kann man die vier Quadranten in drei Sprachen beschreiben :

Das ínnerliche lndívidr¡elle in der < lch >sprache, das ínnerliche Kollektíve in
. der << \Mr >sprache uld alfes objektive Ausserliche in der < Es >>sprache,

Sozialarbeit als
lntegration und

Unterstützung einer ganzhe¡tlichen soz¡alen
èiner bewussten persönlichen Entwicklung



Diese Erkenntnisse gilt es zu'berücksichtigen
einseitig .oder,Flickarbeit sein soll. probleme
genannten Standpunkten angehen. Doch

wenn die Sozialarbeit nicht nur
muss'man
Wilber me

rmmer von den vier
int wir würden die

Wirklichkeit meistens aus einer materiellen Sicht analysieren, aber diese ist
genauso reduktionistisqh wie etwa die Verherrlich ung der innerlichen
psycho logischen Perspèktive. Ein Beispiel dafül wie oft heute eine

lwahrheit für << díe > wahrheit verkauft wird und andere Teilwahrheiten
einfach geleugnet werden, war im Dezember 1gg9 im Zusammen hang mit der
Abschiebung von Flüchtlingen aus Luxemburg und der Verhandlungen der
Weltorganisation in Seattle im ( Keisecker-lnfo >> zu lesen :<r Dass palitik
beim Abwägen neben formal-juristischen¡, wirfschaftlichen und anderen
sogenannten'rationellen' Aspekten, auch menschliche, kulturelle, soziale
Weñe.' miteínzubeziehen /sf in der Folge eines neo-liberalenhat,
Gedankengutes nicht mehr an der Tagesordnung. Ð

2) Dimens¡onen einer ganzheiilichen sozialarbeit

2.1 ) Die personenzentfieñe,,|òhudimension

Der Mensch sieht sich immer als Mittelpunkt und bewertet alles Erlebte ausseiner ganz persönlichen perspekiive. Durch eine einfühlsame
personenzentrierte Begleitung (einfühlendes Verstehen, Wertschätzung,
Aufrichtigkeit) kann man die Selbstverwirklichungsmöglichkeiten des
Menschen, hin zu wachsender Autonomie fördern. call Ro-gers und Gene
Gendlin als Hauptvertreter dieses Ansatzes haben g"=;igt oåss eine
personenzentrierte Haltung weit über das Gebiet dér p"sychotherapie
erfolgreich einsetzbar ist.

Personenzentrierte Sozialarbeit fördert die Autonomie (Freiheit in einem
gegebenen Rahmen) des Klienten indem sie die Eigenverantwortung und
Eigenentscheidungsfáhigkeit unterstützt. Selbstbewus-stsein 
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Voraussetzungen 
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von Selbständigkeit . Der Sozialarbeiter begteitãi den

Klienten nur soweit wie dieser es wünscht und leistet Fremdhilfe ñur dort wo
:der Begleitete es nicht selber tun kann. wichtige Angebote sind ; Ein
Maximum an lnformation, Erklärungen wo etwaê nichi verständlich ist,
Aufklärung über Rechte und pfliähten, lvlogr'cnrä;d õ;'Ar;: und
Weiterbildung.... Die persönlichen Werte des Klienten sind in jedem Fall zu
achten. Das Aufzeigen von Vor- und Nachteilen und der wahrscheinlichen
Realisierbarkeit einer Gegebenheit kann hilfreich sein , wobei aber auf die
Gefahr einer moralisierenden Haltung sqllens des Beraters zu achten ist. "

Es gilt eine Sozialarbeit zu realisieren die bedürfnisorieniiert ist, : die
Grundbedürfnisse nach Arbeit (oder sinnvoller Beschäftigung), Sicherheit
(u.a. Gesundheit), ZuHause (privater wohnraum,._Bezieñunõän...) gilt es
zu sichern und den Grundängsten Rechnung zu tragen. Aberlor áll"m O¡"
subjektiv geäusserten köiperlichen, eñrot¡onã1"n, *nt"l"n- unã.
existentiellen Bedürfnisse gilt es in den Mittelpunkt zu stellen.
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Es geht darum die bewusste persönliche Entwi
Klient seinem lnneren Wesen gerecht wird und ein m
zufriedenstellendes Leben führen kann. :

ng zu fördern, damit der
enschenwurdiges
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2.2) Die transperso.nale < Wir >>dimension

Der Mensch, die Person ist Teil eines grösseren Ganzen. Der Mensch kann
nicht unabhängig von seinem Beziehungsgefüge und seiner Umwelt leben,
mit der er aufs Engste verknüpft ist. Dahei muss auch jegliche Sozialarbeit
über das < Persönliche > hinausgehen und eine lntegration in einem
grÖsseren Zusammenhang anstreben. Der Mensch lebt in éiner Gesellschaft
mit ihren Moral-, Ethik- und Verhaltensvorstellungen und Normen, er lebt in
einer ihn beeinflussenden Natur. Er teilt mit seineñ Mitmenschen nicht nur die
luft zum Atmen und hat wie sie grundlegende Körper- und
Sicherheitsbedürfnisse, sondern stellt sich auth exiðtentielle Fragen und
unterliegt laut C.G. Jung inneren kollektiven archetypischen Mustern, die es
zu jeder Zeit und in jeder Kultur gab. Karlfried Graf Dürckheim meint, dass es
drei Grundängste gibt, die das Verhalten der Menschen beeinflussen : Die
Angst vor Zerstörung (Krankheit, Tod), die Angst vor dem Absurden
(Sinnlosigkeit) und die Angst vor dem -Aileingelassãnsein. Diese kann man
äusserlich zu vermeiden trachten (sieñe 2.1), aber auch eine durch die
verankerung im inneren transpersônaren wesenskern, oer oåä 
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bezogene Alltagsbewusstsein überschreitet und die Verbindung zu einer
übergreifenden geistigen Dimension darstellt.

2.3) Die zielorientierte messbare ( Es >dimension

Die angebotene Sozialarbeit muss sich realistische Ziele setzen, die auch
äusserlich messbar sind, vor allem wenn sie mit öffentlichen Geldern
finanziert wird. Die Ziele und die Resultate müssen regelmässig überprüft
werden und die nötigen Anpassungen vorgenommen werden.

3) Die Rolle des Sozialarbeiters

Wenn wir davon ausgehen, dass alles Existierende ein Holon ist, so auch der
Sozialarbeiter. Wie können also seine wirkungsweisen auf den 4
Quadrantenebenen aussehen ?

1) Auf der individuellen sichtbaren Ebene stellt er Anträge, fuhrt Telefonate,
lnformations- und Beratungsgespräche, begleitet den Klienten zu
Behörden, macht-llausbesuche, fuilt Formularé aus, gibt Ratschläge ...
Dies ist der klassische Teil der Sozialarbeit.

2) Auf der individuellen unsichtbaren Ebene zeigt er Empathie , also
Einfühlsamkeit in die innere Gefühls- und Bedürfniswelt des Klienten. Er
ist aufmerksam um herau'szufinden, wo die Probleme des Klienten liegen.
Ohne eine innere Beziehung zum Klienten sind viele äussere Taten ohne
Perspektive, weil sie oberflâthlich sind oder an den wahren Bedürfn¡ssen
des Klineten vorbeizielen. Wichtig ist dass der Sozialarþeiter seine eigene
Probleme kennt und sie nicht auf sein Gegenüber projeziert. Arbeit an sich
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selbst und weiterbildung sind eine notwenoìge Voraussetzung für eineprofessionelle Arbeit. Er muss es akzeptieren]wenn seine Wahrheit unddie des Klienten eine andere ist, und beide nàneneina"o"i rtå'nËn'lä"""n .schlussendtich entscheidet der Krienr wo ". ninrËr;;;ï;¡i. Dersozialarbeiter steht ihm in einem vorgegebenen Rahmen hierzu zurVerfügung' Mitleid hilft dem Klienten- nicñt ú,e¡ter, aber ein warmhezigesEngagement' Dies ist die psychologisch" o¡rãn"ion der Sozialarbeit.3) Auf einer kulturellen (unsióhtbaren gesellschafflichen) ro"ñ"trä¡ derSozialarbeiter gesellschaftliche Abiaufe verstehen und sich eineeigene freie Meinung darüber bilden. Er muss ein Bewusstsein für dasganze gesellschaftliche Beziehungsgewebe haben, will er nicht nurs.¡rmptombehandler und ein Anpasser sein. Auch gilt es mit Klientenüber werte und den umgang oamit =;;den Diàses Verständnis ist dererste schritt zu einem Einschätzen seiner t_age ;ä - 
seinerHandlungsmöglichkeiten.

4) Auf der Ebene der sozialen Organisation (äussere kollektive Ebene) gilt esPositionen zu ergreifen und zu nanàeln-. 
-O¡es 

kann verschiedene
Formen annehmen , z.B. schriftliche Stellungsnahmen, Leserbriefe undArtiket (öffenflichkeitsarbeit), rnitiariven rro ïe. nã"ht-ãut ;;; denindividuellen Fähigkeiten angepasste Aus-' und Weiterbildung, lnformationund Diskussion in Zusammenhang mit direkter D;;k;;Ë öri;erresBürgergeld für alle, soziale 

, 
Dreigliederung ) und 

'rilotpro¡et<te
(Machbarkeitsbeweis). Es gilt das gäsellsðnãrfl¡che Leben aus einersozialen Perspektive zu bereichern, zu entwickeln, zu krit¡z¡eiãn unOwenn nötig zu verändern

Man kann keinen Quadranten auf andere reduzieren, daher soll man keinesichtweise zu sehr in den vordergrund ste¡en, '*;;' d,.* 
'ÅËi.t 

krarbegrÚndbar ist. Ein multidisziplinäres Team ist sicherlich eine Hilfe für eineganzheitliche sozialarbeit durch die in ihr liegende vielsichtigkeit.

4) Ein praktisches Beispiel: Die Sozialarbeit der Beratungsstelle I"service de consultation socio-pédagog ique', vor.ì ;lnt""n"iions,,

was ist das ziel der sozialarbeit des csp ? Eigenilich gibt es zweiHauptziele "- '.- v -'

Das erste Ziel : Eine Arbeit auf dem ersten Arbeitsmarkt. Das dadurcherwirtschaftete Geld bringt dem Klienten die Mögtichkeiten eine wonnuÃõ'J,mieten, Lebensmitter unð Keider zu kaufen, Scïurden zu begreichen, einervielseitigen Freizeitgesfaltung nachzugehen usw., àlro oie Ëdangung uonSicherheit einerseits und Freiheiten und Autonomie andererseits. Dazu ist inunserer Gesellschaft die bezahlte Arbeit ein .lntegrationsfaktor, sie àionnetBeziehungsmöglichkeiten und erfüllt oft das Bedüinis nach einer sinnvollen
Tätigkeit.

Das zweite Ziel: 
.Die _psychologische und soziale stabilisation. EineArbeit zu finden ist ein Problem, sié zu halten, ist ein anderes problem vielerKlienten des CSP. Dazu ist eine gewisse innere und äussere Stabilisationnotwendig. Erschwerende Faktoren sind z.B. inadequate
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Wohnungsmöglichkeiten,'finanzielles Chaos und übermässige Schulden,Gesundheits- und Hygieneprobleme, ern Manget áir spezifischer Ausbildung,
A.bha'ngigkeiten jeder Art, chaotiscl're familiärä unJ Loil"giale Beziehungen,
eine Vergangenheit mit MissbrSuch, Justizproblemen, lnstitutionsaufenthalten
'.. Es gilt also in einer.ersten Phase die Érobler" di"r"rArt in den Griff zubekommen, 9ie nicht' unbedingt, q]re _zu roseÃ aoei ;* "gãwisse
uberschaubarkeit zu erreichen uñd die Perspettivå, sie auf mitflere sichtzufriedenstellend zu lösen.
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Sind die vier oben angesprochenen Ebenen konkret bei der Arbeit des CSpsichtbar ? tst ihre praktische umsetzung gewahriåisiet z

1) Klassische sichtbare Sozialarbeit ist vor allem in einer ersten phase derZusammenarbeit wichtig. Man tut etwas für den Klienten in seiner No¡age,er sieht den Nutzen der Zusammenarbeit und so kann sich die Beziehungfür die weitere Zusammenarbeit festigen. 
vrv sva

2) Für einen mitter- und tangèrrristilen Erforg ist die psychorogische
Dimension sehr wichtig. Der kl¡ent muss eriahrän, dass diå Éaupt[ran furV_eränderung, probremrösung, Autonomie ... in ihm tiegt. rm céþ wirodiese Arbeit von allen Teammitgliedern gelèistet, im speãiaffall von einemder beiden Psychologen des 

"csp 
ooär l¿-Zrru*menarbeit mit einerexternen Beratungsstelle.

3) Die Arbeit der Beratungsstelle cSP bettet sich ein in die philosophie von<lnter-Actions >>, die sich in forgendem Text <Les objectifs de.r,r.e. åror "ausdrückt:
<< L'association,est indépendante des points de vue idéologique etconfessionner. rnter-Açtions se considère comme un étemãni àvñà*¡qr"
dans une société soumise à de perpétuers changements ; u poú,- objectifprincipal la réarisation d'un travair.sbciar avec J"Ë-grorpes de popuration
défavorisés ; met, pour la réalisation de cet ooj""t¡i l'accent sur le travailsocial communautaire dont I'action est à la foié pråveniive et curative etdonne aux memb.res de group"r marginarises tå possio¡j,tei,in1"ïäii,
activement dans la strucilration de la-sociéto ei tã creation de services àleur profit ; tâche d'optimer son travail par une ,"Ã¡r" en questio; 

-- -
permanente des objectifs et des méthodes de travail par oãs ávãluat¡ons
régulières. > 

vYv vùs¡vqlrr

4) Der CSP ist regelmässig bei lnitiativen zur verbesserung der sozialen
!"g-* der Betroffenen auigesellschafflicher Ebene beteiligt. l ggg war diesim Rahmen des. Pilotprolektes << Zusammenarbeit )), wo versucht wurdedie lntegration der Klienten auf dem ersten Arbeitsmarkt zu verbesserndurch einen regelmässigen Austausch uon oi"i betrofÍenen lnstanzen :dem Arbeitsamt, -ciei [nterimgesellschaft Randstad und des CSp. Weiterwurde mit sechs andern vereinigungen das Thema < caution rocative > andie Oeflentlichkeit und an das Èadãment neranjetr;g""'il;ä"îËå 0",tnitiative < Errangung eines FührerscÁ"inËl îu, K¡"niËl-onneBerufsqualifikation wurde weiter betrieben.

Alfred Grofi
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